
Die Beratungen und Beschlüsse des Parteitages 
waren für ihn Anlaß, seine Tätigkeit im Ar­
beitsgebiet zu verstärken. Er begann sie im 
Schwerpunkt des Betriebes, der mechanischen 
Fertigung. In Abstimmung mit der Parteiorgani­
sation und der BGL erarbeitete er ein Arbeits­
programm und erläuterte es den Werktätigen. 
Genosse Prochaska schilderte, daß es mit dem 
Arbeitsstudium um eine qualitative und quan­
titative Verbesserung der Arbeitsergebnisse 
geht. Eine kontinuierliche Produktion, die Er­
höhung der Grundfondseffektivität, die Ver­
besserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
sowie die Beseitigung der Fehlkapazitäten in 
der mechanischen Fertigung wären das Ergeb­
nis. Diese Aussprachen, in die sich die Genossen 
der Parteigruppe dieses Bereiches einschalteten, 
waren nicht einfach. Es waren widersprüchliche 
Auffassungen zu überwinden. Einige Kollegen 
standen diesen Maßnahmen mißtrauisch gegen­
über. Die Ergebnisse der Einführung des Ar- 
beitsstüdiums in anderen Bereichen bewiesen 
aber, daß es im Interesse jedes einzelnen Werk­
tätigen und des Betriebes liegt, wenn rationeller 
produziert wird. Durch diese Arbeit, die in 
enger Zusammenarbeit der Genossen mit allen 
Werktätigen erfolgte, konnten erhebliche Mängel 
in der Vorfertigung beseitigt werden. Die 
Initiative der Genossen half, daß der Betrieb 
wieder Schritt faßte, den Plan der industriellen 
Warenproduktion sowie das Betriebsergebnis 
erfüllte und sich zum gewinnbringenden Betrieb 
entwickelt.

Genosse Prochaska erwarb sich das Vertrauen 
der Werktätigen und erhöhte das Ansehen der 
Partei im Betrieb. Eine wertvolle Eigenschaft 
von ihm besteht darin, daß er an sich hohe 
Anforderungen stellt und von den Genossen 
der Grundorganisation gleiche Leistungen erwar­

tet. Das fördert die Parteierziehungsarbeit. 
Durch die verbesserte Arbeit dieser Parteiorga- t 
nisation konnten im Betrieb 40 Kandidaten für 
die Partei allein in diesem Jahr gewonnen 
werden.
Auch in den Parteiorganisationen der Volks­
bildungseinrichtungen erfüllen Tausende Genos­
sen täglich ihre Parteipflichten. Sie bereiten mit 
der Vermittlung umfassender Kenntnisse die 
Jugend für ihre künftigen Aufgaben bei der 
Vollendung des sozialistischen Aufbauwerkes 
vor. Dazu gehört die junge parteiverbundene 
Genossin Christa Köhler, Fachlehrer für Ge­
schichte und Staatsbürgerkunde an der 24. Ober­
schule, Delegierte zum VII. Parteitag. Ihr Unter­
richt ist gekennzeichnet durch hohe Wissen­
schaftlichkeit, Parteilichkeit und Lebensnähe. 
Sie leistet im Prozeß der klassenmäßigen Er­
ziehung in der Schule Schrittmacherdienste. Sie 
setzt sich für eine enge Verbindung von Schule 
und Arbeiterklasse ein und organisierte neue 
Patenschaftsbeziehungen mit dem VEB Leuch­
tenbau Leipzig.

Neue Qualität im Denken
Diese Beispiele sind natürlich nur ein kleiner 
Ausschnitt aus dem Leben unserer Stadtpartei­
organisation. Sie sollen aber beweisen, daß sich 
bei vielen Genossen eine neue Qualität in ihrem 
Denken und Handeln zeigt. In der Arbeit einer 
größeren Anzahl von Grundorganisationen ist 
zu spüren, daß die Leitungen und zahlreiche 
Genossen die Beschlüsse des VII. Parteitages 
nicht nur intensiv studieren und den Werktäti­
gen erklären, sondern auch mit hoher Eigenver­
antwortlichkeit begonnen haben, sie in die Tat 
umzusetzen. Dabei drängen sie auf die schnel­
lere Überwindung von Unzulänglichkeiten in der 
Leitung der Produktion und sorgen für die Ein-

Ingenieure helfen dem Staatgute Arbeit wurde die Jugend­
redaktion vor kurzem ausge­
zeichnet.
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In der „Presse der Sowjetunion“ 
sind Veröffentlichungen erschie­
nen, nach denen sich die sowje­
tischen Ingenieure Neshin und 
Orlow verpflichtet haben, die 
vom Staat für ihre Ausbildung 
aufgebrachten Mittel zurückzu­
erstatten. Sie sehen dabei solche 
Möglichkeiten wie das Einreichen 
von Verbesserungsvorschlägen, 
die Erarbeitung von Rationalisie­

rungsmaßnahmen, von technisch­
ökonomischen Zielstellungen 
usw.
In der Schachtanlage „Bernard 
Koenen“ des Mansfeld-Kombina­
tes „Wilhelm Pieck“ riefen dar­
aufhin Genossen und Kollegen 
des „Zirkels zum Studium der 
Presse der Sowjetunion“ und der 
Betriebsgruppe der Kammer der 
Technik zu einer ähnlichen Be-
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